
Die Auswertung der Fragebögen wird hinsichtlich
Marketing und touristischer Infrastruktur weiter
vertieft.
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Verteilerhinweis
Diese Informationsschrift wird von der Sächsischen Staatsregierung
im Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung zur Information
der Öffentlichkeit herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch
von deren Kandidaten oder Helfern im Zeitraum von sechs Monaten
vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt für alle Wahlen. Erlaubt ist jedoch den Parteien, diese Infor-
mationsschrift zur Unterrichtung ihrer Mitglieder zu verwenden.

Der demographische Einfluss, der sich in der Nach-
frage widerspiegelt, sollte bei der Angebotsspezia-
lisierung entsprechend berücksichtigt werden.

Investitionen in das bestehende Beherbergungs-
angebot plant die Hälfte der Befragungsteilneh-
mer. Die Ziele der zukünftigen Investitionen sind:
– Angebotsspezialisierung (41 %),
– Verbesserung Ausstattungsstandard (23 %),
– Verbesserung Freizeitangebot (19 %).

Die Profilierung des Übernachtungsangebotes
beeinflusst maßgeblich seine Chancen am Tou-
rismusmarkt. Darüber hinaus erfordern die klein-
teiligen Strukturen des Landtourismus ein ge-
meinsames Handeln aller Tourismusvertreter einer
Region. Aktive Partner sind die regionalen Touris-
musverbände, die Staatlichen Ämter für Landwirt-
schaft sowie die Staatlichen Ämter für Ländliche
Entwicklung.

Ausgewählte Ergebnisse der
Befragung im Jahr 2004

Kapazitäten im LandtourismusKapazitäten im Landtourismus
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Die Nachfrageentwicklung nach Gästegruppen
in den letzten fünf Jahren zeigt insbesondere bei
den ‚Senioren’ eine leicht ansteigende und bei
den ‚Jugendlichen’ eine deutlich rückläufige Ent-
wicklung. 
In der Gästegruppe ‚Familien mit Kindern’ schätzt
über ein Drittel der Anbieter die Nachfrage als
rückläufig ein.

Prozentanteile

Entwicklung der Nachfrage in den letzten fünf Jahren
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Im Rahmen des Operationellen Programms för-
dert der Freistaat Sachsen aus Mitteln des Euro-
päischen Ausrichtungs- und Garantiefonds der
Landwirtschaft - Abteilung Ausrichtung die ganz-
heitliche und nachhaltige Entwicklung des länd-
lichen Raumes. Ein Maßnahmenschwerpunkt ist
die Förderung des Landtourismus.

Im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums
für Umwelt und Landwirtschaft wurden im Som-
mer 2004 Daten zum gegenwärtigen Stand der
Entwicklung des Landtourismus erhoben.
Einbezogen in eine schriftliche Befragung waren
643 Zuwendungsempfänger, die seit 1993 nach
den Richtlinien ‚Landtourismus’ gefördert wurden.
Auf Grund der sehr guten Rücklaufquote von 
73,9 % können repräsentative Ergebnisse zur ak-
tuellen Struktur und Auslastung der geförderten
Landtourismus-Angebote im Freistaat Sachsen
vorgestellt werden.

Die 468 Teilnehmer der Befragung repräsentieren
eine Übernachtungskapazität im ländlichen Raum
von 3.252 Betten. Das entspricht ca. 3 % der Ka-
pazität des gewerblichen Beherbergungsgewerbes
im Freistaat Sachsen.

Das aktuelle Beherbergungsangebot ist mit 
52,3 % durch Ferienzimmer bestimmt. Der Anteil
an Ferienwohnungen liegt bei 42,4 %. Unter-
geordnet stellt sich mit 5,3 % der Anteil an Ferien-
häusern dar. Die jeweilige Anzahl an Quartieren
nach Unterkunftskategorien sowie die regionalen
Unterschiede zeigt nachfolgende Karte. 

Ein Drittel der Befragungsteilnehmer hat sein
Übernachtungsangebot in einem Bauernhof ein-
gerichtet. Davon betreiben 25 % Landwirtschaft
im Haupterwerb und 41 % im Nebenerwerb.

Der Ausstattungsgrad beim Grundangebot im
Freizeitbereich (ohne Swimmingpool/ Sauna/
Fitnessraum) ist stark differenziert. Anspruchsvol-
lere Angebote mit entsprechender Zielgruppen-
orientierung sind nur bei einem Fünftel der An-
bieter zu verzeichnen.

Bemerkenswert ist der hohe Ausstattungsgrad 
an Fahrrädern.

Hauptgründe für die Entscheidung, ein Über-
nachtungsangebot einzurichten, sind:
– die vorhandenen Räume/Gebäude (32%),
– die Nebenverdienstmöglichkeit (20%),
– die günstigen Finanzierungsmöglichkeiten, 

Fördermittel (20 %).

Im Durchschnitt wurden pro Bett 7.675 EUR 
investiert. Daraus resultiert ein Gesamtinvesti-
tionsaufwand von ca. 25 Millionen EUR bei einem 
maximalen Fördersatz von 40 %.

Die Landtourismusangebote tragen im Wesent-
lichen dazu bei, ein Zusatzeinkommen zu erzielen
(siehe Tabelle).

Anteil des Einkommens aus der Anteil Anbieter
Vermietung am Gesamtein- (n=401)
kommen (=GE)

Zusatzeinkommen
(weniger als 30% vom GE) 83%

Nebeneinkommen
(zw. 30% u. 50% vom GE) 12%

Haupteinkommen
(über 50% vom GE) 5%

Diese Relation resultiert unter anderem auch 
daraus, dass derzeitig 38,3 % der Anbieter über
weniger als insgesamt 5 Betten verfügen und nur
4,3 % der Anbieter ihr Angebot zwischenzeitlich
auf über 15 Betten ausgebaut haben.

Die durchschnittliche Auslastung der geförder-
ten Übernachtungskapazitäten lag im Monat Juli
2004 bei 20,4 % und weist regional große Unter-
schiede auf (siehe Karte).

Im Vergleich zu den gewerblichen Bettenanbietern
lag die durchschnittliche Auslastung in diesem
Monat um die Hälfte niedriger. Die Aufenthalts-
dauer war jedoch mit durchschnittlich 4,5 Tagen
um 1,6 Tage höher.
Die beste durchschnittliche Auslastung sowie
längste durchschnittliche Aufenthaltsdauer konn-
ten diejenigen Befragungsteilnehmer aufweisen,
die Ferienwohnungen bzw. Ferienhäuser anbieten.

Gruppierung nach Gesamtbettenanzahl

Freizeitangebote
(Mehrfachnennungen möglich)

21 bis 50 Betten
1,7 %16 bis 20 Betten

2,6 %

9 bis 15 Betten
17,5 %

5 bis 8 Betten
40 %

3 bis 4 Betten
29,5 %

2 Betten
8,8 %

Prozent zu 466 Anbietern/
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